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Professor Markus Hengstschläger stu-
dierte Genetik, forschte auch an der Yale 
University in den USA und ist heute Vor-
stand des Instituts für Medizinische Gene-
tik an der MedUniWien. Der vielfach aus-
gezeichnete Wissenschaftler unterrichtet 
Studierende, betreibt genetische Diag-
nostik, ist Berater und Bestsellerautor. Er 
leitet den Thinktank Academia Superior, 
ist stellvertretender Vorsitzender der ös-
terreichischen Bioethikkommission, war 
10 Jahre lang Mitglied des Rats für For-
schung und Technologieentwicklung und 
ist Universitätsrat der Linzer Johannes-
Kepler-Universität. Seine Erkenntnisse zu 
Biologie, Talent, Bildung und Forschung 
haben bereits viele Leser und Zuhörer in 
den Bann gezogen.

VCLnews  Warum das Buch  
„Die Lösungsbegabung“?

Dr. Markus Hengstschläger  Die 
Durchschnittsfalle habe ich 2011 ge-
schrieben und sie ist dann 2012 erschie-
nen. Es ging mir damals sehr darum die 
Individualität jedes Menschen in den Vor-
dergrund zu stellen. Ich beschäftige mich 
schon viele Jahre mit der Literatur zu Fra-
gen wie „Was ist Talent?“, „Was ist Bega-
bung?“ und „Welche Rolle spielen dabei 
die Gene?“. Es ist klar, dass das Verhalten 
des Menschen genauso wie die Entwick-
lung seiner Begabungen von der Wech-
selwirkung von Genetik, Epigenetik und 
Umwelt gesteuert werden. Seit einigen 
Jahren denke ich darüber nach, welche 
Begabung des Menschen von großer Be-
deutung für die Zukunft ist. Da es immer 
mehr vorhersehbare, aber auch unvorher-
sehbare Probleme zu lösen geben wird, 
ob nun im Privat- oder Berufsleben, ob 
im kleinen oder großen, muss man sich 
meiner Meinung nach jetzt Gedanken zur 
Lösungsbegabung machen.

VCLnews  Das Buch „Die Lösungsbe­
gabung“ ist wieder ein Platz 1 Besteller 
geworden. Haben Sie damit gerechnet? 
Ist es auch ein Buch zur Pandemie?

Dr. Markus Hengstschläger  Das 
freut mich natürlich sehr. Aber ich bin kein 
Autor, dessen Hauptberuf das Schreiben 
von Büchern ist. Mein Hauptberuf ist es 
ein Universitätsinstitut an der MedUniWi-
en zu leiten, an dem wir forschen, unter-
richten und genetische Diagnostik betrei-
ben. Aus dieser Tätigkeit heraus ergeben 
sich noch andere Aspekte, wie mein En-

gagement in der Bioethikkommission, im 
Think Tank Academia Superior, im Uni-
versitätsrat der Universität in Linz oder 
auch meine 10jährige Tätigkeit im Rat für 
Forschung- und Technologieentwicklung 
– und das Schreiben von Büchern, wenn 
mich ein bestimmtes Thema ganz beson-
ders beschäftigt. Da können dann schon 
einmal einige Jahre zwischen zwei Bü-
chern vergehen. An der Lösungsbegabung 
arbeite ich schon einige Jahre. Genauso 
wie zum Beispiel im Zusammenhang mit 
dem Klimawandel, dem Rassismus, der 
Flüchtlingskrise oder dem Einfluss dis-
ruptiver Technologien auf unser Leben im 
digitalen Wandel, bedarf es aber selbstver-
ständlich auch für diese Pandemie der kol-
lektiven Lösungsbegabung der Menschen.

VCLnews  Was ist also die  
Lösungsbegabung?

Dr. Markus Hengstschläger  Bega-
bungen sind grundsätzlich Potenziale. 
Wenn sie von klein auf gefördert werden 
und das unverzichtbare Üben und der 
notwendige Erwerb von Wissen und Kom-
petenzen ermöglicht wird, können sie in 
entsprechende Leistungen, manchmal so-
gar Höchstleistungen, umgesetzt werden. 
Natürlich spielen im Zusammenhang mit 
Begabungen Gene auch eine Rolle. Aber 
der Mensch ist dabei nicht auf seine Gene 
reduzierbar. Die Entwicklung von Bega-
bungen ist multifaktoriell und entsteht 
durch das Zusammenspiel von Genetik 
und Umwelt. Und auch wenn hier noch 
sehr viel Forschung notwendig ist, die Be-
deutung der Epigenetik darf dabei auch 
nicht außer Acht gelassen werden. 

VCLnews  Wie fördert man die  
Lösungsbegabung bei Kleinkindern?

Dr. Markus Hengstschläger  Durch 
das Fördern von Üben und das Zulassen 
von Fehlermachen. Natürlich in einem 
gewissen Rahmen, sollen Kindern dabei 
ihre eigenen Erfahrungen machen kön-
nen. Man darf ihnen den Lösungsprozess 
nicht laufend abnehmen. Das erhebende 
Gefühl selbst Lösungen finden zu können, 
prägt für das ganze Leben. Es geht dabei 
auch sehr stark darum seine Potentiale 
ausschöpfen zu können und seine Persön-
lichkeit entwickeln zu können. Menschen, 
die sich aus solchen Erfahrungen heraus 
Lösungen auch zutrauen, werden es spä-
ter spannend, motivierend und befriedi-
gend finden, an Lösungen zu arbeiten.

VCLnews  Wie unterstützt man die 
Entwicklung der Lösungsbegabung 
in der Bildung?

Dr. Markus Hengstschläger  Letzt-
endlich alles daransetzen, dass junge 
Menschen selbst Lösungen erarbeiten 
können und wollen. Im Buch schreibe ich 
auch von der Wechselwirkung gerichteter 
und ungerichteter Bildung. Emotionale 
Intelligenz, kritisches Denken oder zum 
Beispiel das Wissen über ethische Grund-
regeln ist eher ungerichtet. Wohingegen 
das Wissen wie man den Flächeninhalt 
eines Kreises ausrechnet gerichteter ist. 
Nur die Kombination aus beiden ist eine 
solide Basis für die Entfaltung von Lösungs-
begabung.

VCLnews  Sie widmen sich in Ihrem 
Buch auch der digitalen Bildung? 
Welches Rüstzeug brauchen 
die nächsten Generationen 
diesbezüglich?

Dr. Markus Hengstschläger  Das 
umfasst meiner Meinung nach ein sehr 
großes Spektrum, von gewissen Grund-
kenntnissen im Programmieren selbst 
oder dem Umgang mit den neuen Tech-
nologien, bis zur digitalen Ethik, dem 
digitalen Humanismus, dem Verständnis 
um Datensouveränität u.v.m. Letztendlich 
wird aber die Frage sein, wie lösungsbe-
gabt wir all diese neuen Technologien an-
wenden werden. In Kombination mit dem 
Forschen und Denken aus den Geistes-, 
Sozial- und Kulturwissenschaften kann 
die Anwendung der Universaltechnologie 
künstliche Intelligenz sicher vieles zum 
Wohle des Menschen hervorbringen.

VCLnews  Wie kann man ein Leben 
lang sein Lösungsbegabung aktiv 
halten?

Dr. Markus Hengstschläger  Dafür 
beschreibe ich sehr viele verschiedene 
Strategien. Man muss sich selbst oder 
auch seinen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern laufend entsprechende Vorausset-
zungen dafür schaffen. Wer sich in Be-
wegung setzt und es auch bleibt schafft 
zum Beispiel auch gute Bedingungen 
für Serendipität – wer wachsam ist, kann 
neue Ansätze finden, die man so gar nicht 
gesucht hat. Und im Zusammenhang mit 
der Corona-Pandemie muss man sagen: 
„Nur wer der Mitmachkrise trotzt kann 
seine Lösungsbegabung aktiv halten.“


